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(54) EINWURFSÄULE FÜR EINE UNTERFLUR-MÜLLSAMMELEINRICHTUNG SOWIE 
UNTERFLUR-MÜLLSAMMELEINRICHTUNG

(57) Eine Einwurfsäule (20) für eine Unterflur-Müll-
sammeleinrichtung (10) wobei die Einwurfsäule (20) in
zwei oder mehr Einwurfsäulenelemente (21, 24) unter-
teilt ist, und wobei die zwei oder mehr Einwurfsäulene-

lemente (21, 24) beweglich angeordnet und derart be-
reitgestellt sind, dass sie in der Lage sind, aufgrund ihrer
Bewegung eine Einwurföffnung (29) freizugeben oder zu
erzeugen.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft zunächst eine
Einwurfsäule für eine Unterflur-Müllsammeleinrichtung.
Weiterhin betrifft die Erfindung auch eine Unterflur-Müll-
sammeleinrichtung sowie ein verfahren zum Befüllen ei-
ner Unterflur-Müllsammeleinrichtung.
[0002] Große Abfallmengen im urbanen Umfeld sind
eine logistische und architektonische Herausforderung.
Aus diesem Grund sind in der Vergangenheit so genann-
te Unterflur-Müllsammeleinrichtungen entwickelt wor-
den. Hierbei handelt es sich um unterirdische oder semi-
unterirdische Abfallsysteme. Derartige Abfallsysteme er-
füllen alle Anforderungen an Sauberkeit, Ästhetik und
Umweltfreundlichkeit. Sie überzeugen insbesondere
durch weniger Entsorgungsfahrten und die Entleerung
insbesondere im 1-Mann-Betrieb.
[0003] Unterflur-Müllsammeleinrichtungen bestehen
oberirdisch aus einer Einwurfsäule, welche wenigstens
eine Einwurföffnung für Müll aufweist. Unterirdisch, oder
zumindest semi-unterirdisch ist ein großer Aufnahmebe-
hälter vorgesehen, der beispielsweise bis zu 5m3 Fas-
sungsvermögen haben kann. An seinem oberen Ende
steht der Aufnahmebehälter mit der Einwurfsäule in Ver-
bindung. Müll, der über die Einwurfsäule eingeworfen
wird, gelangt durch diese in den Aufnahmebehälter hin-
ein.
[0004] Beispielsweise kann der Aufnahmebehälter an
seinem oberen Ende mit einer Abdeckplatte abgedeckt
sein. Durch die Abdeckplatte wird der Aufnahmebehälter
nach oben abgeschlossen. Auf der Abdeckplatte befin-
det sich dann die Einwurfsäule. Die Abdeckplatte weist
bevorzugt eine Einfüllöffnung auf, die mit der Einwurf-
säule zusammenwirkt.
[0005] Oberirdisch sichtbar ist in der Regel nur die Ein-
wurfsäule, die nur einen geringen Platzbedarf hat, und
die in einem ansprechenden Design ausgebildet sein
kann. Weiterhin kann auch die Abdeckplatte des Aufnah-
mebehälters sichtbar sein. Die eigentliche Lagerung des
Mülls erfolgt in dem großen, unterirdischen oder zumin-
dest semi-unterirdischen Aufnahmebehälter.
[0006] Die Entleerung einer solchen Unterflur-Müll-
sammeleinrichtung kann beispielsweise mittels eines
Krans erfolgen. Dazu verfügt die Unterflur-Müllsammel-
einrichtung beispielsweise über eine Greifeinrichtung,
die vom Kran gegriffen werden kann. Insbesondere ist
vorgesehen, dass diese Greifeinrichtung an der Einwurf-
säule vorgesehen ist, wobei dies nicht zwingend erfor-
derlich ist. Mittels des Krans wird dann die Einwurfsäule
mit dem darin befestigten Aufnahmebehälter aus dem
Boden herausgezogen. Der Aufnahmebehälter kann an-
schließend in ein Müll-Sammelfahrzeug entleert werden.
Damit es während des Entleerungsvorgangs, bei dem
sich der Aufnahmebehälter folglich nicht in der dafür vor-
gesehenen Grube befindet, nicht zu Unfällen kommt,
werden optional Sicherheits-Plattformen verwendet, die
die Grube während des Entleerungsvorgangs des Auf-
nahmebehälters verschließen. Nach erfolgter Entlee-

rung wird der Aufnahmebehälter wieder im Boden ver-
senkt, so dass er im regulären Betrieb nicht sichtbar ist.
[0007] Der vorliegenden Erfindung liegt die Aufgabe
zugrunde, eine Einwurfsäule für eine Unterflur-Müllsam-
meleinrichtung mit verbesserten Eigenschaften bereitzu-
stellen. Weiterhin sollen auch eine mit einer solchen Ein-
wurfsäule ausgestattete Unterflur-Müllsammeleinrich-
tung sowie ein verfahren zum Befüllen einer solchen Un-
terflur-Müllsammeleinrichtung bereitgestellt werden.
[0008] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß gelöst
durch die Einwurfsäule mit den Merkmalen gemäß dem
unabhängigen Patentanspruch 1, durch die Unterflur-
Müllsammeleinrichtung mit den Merkmalen gemäß dem
unabhängigen Patentanspruch 7 sowie durch das Ver-
fahren zum Befüllen einer Unterflur-Müllsammeleinrich-
tung mit den Merkmalen gemäß dem unabhängigen Pa-
tentanspruch 15. Weitere Merkmale und Details der Er-
findung ergeben sich aus den Unteransprüchen, der Be-
schreibung sowie den Zeichnungen. Dabei gelten Merk-
male und Details, die im Zusammenhang mit der erfin-
dungsgemäßen Einwurfsäule beschrieben sind, vollum-
fänglich auch im Zusammenhang mit der erfindungsge-
mäßen Unterflur-Müllsammeleinrichtung, und
umgekehrt, so dass hinsichtlich der Offenbarung wech-
selseitig vollinhaltlich Bezug genommen und verwiesen
wird. Weiterhin gelten Merkmale und Details, die im Zu-
sammenhang mit der erfindungsgemäßen Einwurfsäule
sowie der erfindungsgemäßen Unterflur-Müllsammel-
einrichtung beschrieben sind, vollumfänglich auch im Zu-
sammenhang mit dem erfindungsgemäßen Verfahren,
und umgekehrt, so dass auch hinsichtlich dieser Offen-
barung wechselseitig vollinhaltlich Bezug genommen
und verwiesen wird.
[0009] Der grundlegende Gedanke der vorliegenden
Erfindung besteht nun darin, dass die Einwurfsäule der-
art ausgebildet ist, dass sie in den Aufnahmebehälter
ein- und ausgefahren werden kann. Sofern in die Unter-
flur-Müllsammeleinrichtung über die Einwurfsäule kein
Müll eingebracht wird, befindet sich die Einwurfsäule in-
nerhalb des Aufnahmebehälters und verschließt bevor-
zugt eine in der Abdeckplatte für den Aufnahmebehälter
befindliche Einfüllöffnung. Wenn Müll in die Unterflur-
Müllsammeleinrichtung eingebracht wird, wird hierzu die
Einwurfsäule in besonderer Weise aus dem Aufnahme-
behälter herausgefahren, wobei die Einwurfsäule im aus-
gefahren Zustand eine Einwurföffnung für Müll freigibt
oder erzeugt. Das bedeutet, dass die Einwurfsäule ein-
fahrbar und ausfahrbar, vorzugsweise über eine An-
triebseinrichtung, in einer Unterflur-Müllsammeleirich-
tung angeordnet ist.
[0010] Gemäß dem ersten Aspekt der vorliegenden
Patentanmeldung wird eine Einwurfsäule für eine Unter-
flur-Müllsammeleinrichtung bereitgestellt, die dadurch
gekennzeichnet ist, dass die Einwurfsäule in zwei oder
mehr Einwurfsäulenelemente unterteilt, insbesondere
längsgeteilt ist, dass die zwei oder mehr Einwurfsäulen-
elemente beweglich angeordnet sind, und dass die be-
weglichen Einwurfsäulenelemente derart bereitgestellt
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sind, dass sie in der Lage sind, aufgrund ihrer Bewegung
eine Einwurföffnung freizugeben oder zu erzeugen.
[0011] Bereitgestellt wird somit insbesondere eine Ein-
wurfsäule für eine Unterflur-Müllsammeleinrichtung, die
dadurch gekennzeichnet ist, dass die Einwurfsäule ein-
fahrbar und ausfahrbar in das /aus der Unterflur-Müll-
sammeleinrichtung, insbesondere einem Aufnahmebe-
hälter der Unterflur-Müllsammeleinrichtung, ausgebildet
ist.
[0012] Gemäß dem ersten Aspekt betrifft die vorlie-
gende Erfindung eine Einwurfsäule für eine Unterflur-
Müllsammeleinrichtung. Eine solche Unterflur-Müllsam-
meleinrichtung besteht bevorzugt oberirdisch aus der
Einwurfsäule, welche wenigstens eine Einwurföffnung
für Müll aufweist. Unterirdisch, oder zumindest semi-un-
terirdisch ist ein großer Aufnahmebehälter vorgesehen,
der beispielsweise bis zu 5m3 Fassungsvermögen haben
kann. An seinem oberen Ende steht der Aufnahmebe-
hälter mit der Einwurfsäule in Verbindung. Müll, der über
die Einwurfsäule eingeworfen wird, gelangt durch diese
in den Aufnahmebehälter hinein. Bevorzugt ist der Auf-
nahmebehälter an seinem oberen Ende mit einer Ab-
deckplatte abgedeckt. Durch die Abdeckplatte wird der
Aufnahmebehälter nach oben abgeschlossen. Auf der
Abdeckplatte befindet sich dann die Einwurfsäule. Die
Abdeckplatte weist bevorzugt eine Einfüllöffnung auf, die
mit der Einwurfsäule zusammenwirkt. Oberirdisch sicht-
bar ist bevorzugt nur die Einwurfsäule, die nur einen ge-
ringen Platzbedarf hat, und die in einem ansprechenden
Design ausgebildet sein kann. Weiterhin kann auch die
Abdeckplatte des Aufnahmebehälters sichtbar sein. Die
eigentliche Lagerung des Mülls erfolgt in dem großen,
unterirdischen oder zumindest semi-unterirdischen Auf-
nahmebehälter.
[0013] Erfindungsgemäß ist die Einwurfsäule in be-
sonderer Weise ausgestaltet, nämlich derart, dass die
Einwurfsäule in zwei oder mehr Einwurfsäulenelemente
unterteilt, insbesondere längsgeteilt ist. In einer bevor-
zugten Ausführungsform besteht die Einwurfsäule aus
genau zwei Einwurfsäulenelementen. Erfindungsgemäß
ist vorgesehen, dass die Einwurfsäule mehrteilig ausge-
bildet ist, wobei die einzelnen Teile die Einwurfsäulene-
lemente darstellen. Das bedeutet, dass die Einwurfsäule,
insbesondere in deren Längsrichtung, in die einzelnen
Einwurfsäulenelemente unterteilt ist.
[0014] Erfindungsgemäß ist weiterhin vorgesehen,
dass die zwei oder mehr Einwurfsäulenelemente beweg-
lich angeordnet sind. Hierzu ist insbesondere eine ge-
eignete Antriebseinrichtung vorgesehen, die weiter un-
ten in größerem Detail beschrieben wird. Durch die be-
wegliche Anordnung wird es insbesondere möglich, dass
die Einwurfsäulenelemente, insbesondere in der wie
oben schon beschriebenen Weise, in den Aufnahmebe-
hälter der Unterflur-Müllsammeleinrichtung eingefahren
und aus diesem herausgefahren werden beziehungswei-
se werden können. Je nach Ausgestaltung kann vorge-
sehen sein, dass die Einwurfsäulenelemente unabhän-
gig voneinander beweglich, oder aber gekoppelt beweg-

lich angeordnet sind. Bevorzugte Ausführungsbeispiele
hierzu werden im weiteren Verlauf der Beschreibung nä-
her erläutert.
[0015] Schließlich ist erfindungsgemäß vorgesehen,
dass die beweglichen Einwurfsäulenelemente, insbe-
sondere über eine entsprechende Antriebseinrichtung,
derart bereitgestellt sind, dass sie in der Lage sind, auf-
grund ihrer Bewegung eine Einwurföffnung freizugeben
oder zu erzeugen. Im erstgenannten Fall befindet sich
eine Einwurföffnung bevorzugt körperlich in wenigstens
einem der Einwurfsäulenelemente. Durch eine entspre-
chende Bewegung wird diese Einwurföffnung dann frei-
gegeben. Im letztgenannten Fall ist in der Einwurfsäule
keine körperliche Einwurföffnung vorgesehen. Vielmehr
entsteht die Einwurföffnung durch die Bewegung der Ein-
wurfsäulenelemente. Wenn sich diese in geeigneter Wei-
se gerichtet bewegen, kann beispielsweise die Situation
auftreten, dass sich die Einwurfsäulenelemente während
der Bewegung, insbesondere während der Bewegung in
eine Position, in der eine Befüllung der Einwurfsäule mit
Müll erfolgt, auseinander, das heißt voneinander weg,
bewegen, wodurch ein Spalt zwischen den Einwurfsäu-
lenelementen entsteht. Dieser Spalt kann dann die Funk-
tion einer Einwurföffnung übernehmen beziehungsweise
die Einwurföffnung darstellen.
[0016] Die grundlegende Funktionsweise der Einwurf-
säule sowie des Verfahrens, wie eine Befüllung einer Un-
terflur-Müllsammeleinrichtung über die Einwurfsäule er-
folgt, ist insbesondere wie folgt:

Über eine Aktivierungseinrichtung, beispielsweise
eine Aktivierungssäule, die weiter unten noch näher
erläutert ist, wird die Einwurfsäule, beziehungsweise
die Antriebseinrichtung der Einwurfsäule, aktiviert.

[0017] Im Ausgangszustand befindet sich die Einwurf-
säule beispielsweise in einer eingefahrenen Position. Die
Einwurfsäule kann sich in diesem Fall insbesondere in-
nerhalb des Aufnahmebehälters der Unterflur-Müllsam-
meleinrichtung, insbesondere einer solchen Unterflur-
Müllsammeleinrichtung, die eingangs beschrieben wur-
de, so dass auf die entsprechenden Informationen voll-
inhaltlich Bezug genommen wird, befinden. Eine Einfüll-
öffnung innerhalb der Abdeckplatte des Aufnahmebehäl-
ters ist dann bevorzugt verschlossen. Dies kann, wie wei-
ter unten näher erläutert ist, beispielsweise durch die Ein-
wurfsäule erfolgen. Bei einer Aktivierung wird die Ein-
wurfsäule aus der ersten eingefahrenen Position in eine
zweite, ausgefahrene Position verfahren. In dieser zwei-
ten, ausgefahrenen Position befindet sich die Einwurf-
säule außerhalb des Aufnahmebehälters, insbesondere
außerhalb der Abdeckplatte. In der ausgefahren Position
gibt die Einwurfsäule eine Einwurföffnung für Müll frei,
oder aber es wird mittels der Einwurfsäulenelemente ei-
ne solche Einwurföffnung erzeugt. Beispielsweise kann
eine solche Einwurföffnung innerhalb der Einwurfsäule
vorgesehen sein. Oder aber die Einwurfsäule bildet eine
derartige Einwurföffnung. Nach erfolgter Beladung der
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Einwurfsäule mit Müll wird die Einwurfsäule wieder in die
eingefahrene Position innerhalb des Aufnahmebehälters
hinein gefahren. Dabei kann die Einwurfsäule in einer
bevorzugten Ausführungsform eine Entleerungsöffnung
freigeben, über die der in der Einwurfsäule befindliche
Müll in den Aufnahmebehälter entleert wird. Einwurföff-
nung und Entleerungsöffnung können je nach Ausgestal-
tung identisch sein, oder aber es handelt sich um unter-
schiedliche Öffnungen.
[0018] Bei den Einwurfsäulenelementen kann es sich
bevorzugt um schalenförmige Elemente handeln.
[0019] Unter einer Schale wird dabei insbesondere ein
flächiges Tragwerk verstanden, das einfach oder doppelt
(räumlich) gekrümmt sein kann.
[0020] Wenn es sich bei den Einwurfsäulenelementen
um einfach gekrümmte Schalenelemente handelt, stel-
len diese bevorzugt so genannte Zylinderschalen dar,
welche über die Längsausdehnung einen in einer Rich-
tung gekrümmten Verlauf haben.
[0021] In einer bevorzugten Ausgestaltung ist vorge-
sehen, dass jedes Einwurfsäulenelement in Form einer
zweifach gekrümmten Schale ausgebildet ist, und dass
die zweifach gekrümmte Schale insbesondere eine
Schalenfläche mit gegensinnig gerichteten Hauptkrüm-
mungen aufweist. Eine solche Ausgestaltung der Ein-
wurfsäulenelemente hat insbesondere den Vorteil, dass
die Einwurfsäulenelemente im eingefahrenen Zustand
der Einwurfsäule nicht zu weit in die Unterflur-Müllsam-
meleinrichtung, beispielsweise in deren Aufnahmebe-
hälter, hineinragen, da durch die doppelte Krümmung die
Einwurfsäulenelemente beim Einfahren seitlich wegbe-
wegt werden. Eine derart ausgestaltete Einwurfsäule
stellt somit eine sehr platzsparende Variante dar.
[0022] Insbesondere kann es sich bei der wie vorste-
hende beschriebenen doppelt gekrümmten Schale um
eine so genannte Translationsschale handeln. Eine sol-
che Translationsschale entsteht durch die Bewegung ei-
ner ebenen Kurve (Erzeugende) längs einer zweiten ebe-
nen Kurve (Leitkurve), die nicht in der Ebene der Erzeu-
genden liegt. Eine solche Schale hat bei Draufsicht auf
das Schaleninnere bevorzugt eine konvexe Struktur, ins-
besondere eine Leitkurve mit einem konvexen Verlauf.
In anderer Ausgestaltung kann die doppelt gekrümmte
Schale auch in Form eines hyperbolischen Paraboloids
ausgebildet sein.
[0023] Eine wie vorstehend beschriebene doppelt ge-
krümmte Schale weist zunächst eine erste Krümmung
auf, die durch die Erzeugende gebildet wird und die der
Schale zunächst die Form einer Zylinderschale verleiht,
welche über die Längsausdehnung einen in eine Rich-
tung gekrümmten Verlauf hat. Zusätzlich weist die Scha-
le noch eine zweite Krümmung auf, die durch die Leit-
kurve gebildet wird, wobei die Krümmung der Leitkurve
anders gerichtet ist als die Krümmung der Erzeugenden.
Insbesondere entsteht dadurch eine Schalenfläche mit
gegensinnig gerichteten Hauptkrümmungen.
[0024] In weiterer Ausgestaltung ist bevorzugt vorge-
sehen, dass die Einwurfsäulenelemente in Bezug zuein-

ander gegensinnig beweglich angeordnet sind. Wenn die
Einwurfsäulenelemente gekrümmt ausgebildet sind, ist
bevorzugt vorgesehen, dass die Einwurfsäulenelemente
gegensinnig beweglich, insbesondere gegensinnig auf
einer Kreisbahn beweglich und laufend, angeordnet oder
ausgebildet sind.
[0025] Je nach Ausgestaltung kann vorgesehen sein,
dass jedes Einwurfsäulenelement für sich alleine und un-
abhängig von den anderen Einwurfsäulenelementen be-
weglich ist. In bevorzugter Ausgestaltung ist vorgesehen,
dass die Einwurfsäulenelemente in ihrer Bewegung ge-
koppelt, das heißt verknüpft, beweglich angeordnet sind.
Dies kann beispielsweise über geeignete Zahnradkon-
struktionen, Führungselemente und dergleichen erfol-
gen, wie weiter unten in größerem Detail beschrieben
wird.
[0026] Bevorzugt kann der Antrieb der Einwurfsäulen-
elemente über eine Antriebseinrichtung erfolgen. Dabei
ist die Erfindung nicht auf bestimmte Typen von Antriebs-
einrichtungen beschränkt. Wenn sich die Einwurfsäulen-
elemente gegensinnig, insbesondere gegensinnig auf ei-
ner Kreisbahn bewegen, kann dies beispielsweise mit-
tels einer Zahnradkonstruktion erfolgen, wobei jedes Ein-
wurfsäulenelement, insbesondere an einer gekrümmten
Wand oder Oberfläche, wenigstens ein Zahnrad oder
Zahnradsegment aufweist oder als ein solches Zahnrad-
segment ausgebildet ist, wobei sich die Zahnräder oder
Zahnradsegmente der beiden Einwurfsäulenelemente
gegenüberliegen, und wobei die Zahnräder oder Zahn-
radsegmente aufeinander abrollen. Der eigentliche An-
trieb kann beispielsweise als elektrischer Antrieb ausge-
bildet sein.
[0027] In bevorzugter Ausgestaltung weisen die Ein-
wurfsäulenelemente an einem ersten, oberen Ende, bei
dem es sich bevorzugt um eine Stirnseite der Einwurf-
säulenelemente handelt, ein als Deckelelement fungie-
rendes Abschlusselement auf, oder sind als ein solches
Deckelelement ausgebildet. Alternativ oder zusätzlich
weisen die Einwurfsäulenelemente an einem zweiten,
unteren Ende, bei dem es sich bevorzugt um eine Stirn-
seite der Einwurfsäulenelemente handelt, ein als Boden-
element fungierendes Abschlusselement auf, oder sind
als Bodenelement ausgebildet. Wenn die Einwurfsäulen-
elemente schalenförmig ausgebildet sind, stellen die Ab-
schlusselemente bevorzugt eine Begrenzung an den
Stirnseiten der Schalenelemente dar.
[0028] Die Deckelelemente der Einwurfsäulenelemen-
te bilden den oberen Abschluss der Einwurfsäule. Die
Deckelelemente können dabei so ausgebildet sein, dass
sie im eingefahrenen Zustand der Einwurfsäule die Ein-
füllöffnung in der Abdeckplatte des Aufnahmebehälters
verschließen. Wenn die Einwurfsäulenelemente ge-
krümmt sind, können die beiden Bodenelemente ausein-
ander liegen, so dass sie die Entleerung des in der Ein-
wurfsäule befindlichen Mülls ermöglichen.
[0029] Wenn die Einwurfsäule in die Befüllungspositi-
on ausgefahren wird, bewegen sich die oberen Deckel-
elemente, insbesondere dann, wenn die Einwurfsäulen-
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elemente wie oben beschrieben gekrümmt ausgebildet
sind, auseinander. Die Bodenelemente bewegen sich
aufeinander zu, bis sie sich berühren, so dass die Ein-
wurfsäule am Boden geschlossen ist. Nun kann der Müll
in die Einwurfsäule eingeworfen werden, wobei die bei-
den auseinander gefahrenen oberen Deckelelemente
die Einwurföffnung freigeben oder bilden. Wird die Ein-
wurfsäule danach wieder eingefahren, bewegen sich die
beiden Bodenelemente auseinander, und geben die Ent-
leerungsöffnung frei, so dass der in der Einwurfsäule be-
findliche Müll in den Aufnahmebehälter gelangen kann.
[0030] Die am unteren Ende als Bodenelemente fun-
gierenden Abschlusselemente sind nicht unbedingt er-
forderlich und stellen somit ein optionales Merkmal dar.
Im einfachsten Fall können die Einwurfsäulenelemente
nach unten offen sein. Lediglich die oberen Abschluss-
elemente in Form von Deckelelementen sind bevorzugt
vorgesehen, da hierüber im eingefahrenen Zustand der
Einwurfsäule die in der Abdeckplatte befindliche Einfüll-
öffnung verschlossen ist. Wenn sich die Einwurfsäule im
ausgefahrenen Zustand befindet und die Einwurföffnung
vorhanden ist, kann Müll auf einfache Weise unbegrenzt
in den Aufnahmebehälter eingefüllt werden.
[0031] Es kann aber auch gewollt sein, dass die Menge
des einzuwerfenden Mülls portioniert und begrenzt wird.
In diesem Fall werden bevorzugt die Bodenelemente vor-
gesehen. Wenn sich die Einwurfsäule in der ausgefah-
renen Position befindet, ist, insbesondere wenn die Ein-
wurfsäulenelemente gekrümmt sind, die Einwurfsäule
durch die Bodenelemente nach unten abgeschlossen,
so dass eine raummäßig begrenzte Kammer zur Einfüh-
rung von Müll bereitsteht. Erst wenn durch die Bewegung
der Einwurfsäulenelemente, während der die Einwurf-
säule eingefahren wird, die durch die Einwurfsäulenele-
mente bereitgestellte Einwurföffnung geschlossen wird,
öffnen sich Bodenelemente, so dass in entsprechender
Weise eine Entleerungsöffnung freigegeben wird und die
in der Einwurfsäule befindliche Müllportion in den Auf-
nahmebehälter entleert wird. Eine solche Ausgestaltung
kann beispielsweise von Vorteil sein, wenn die einzufüh-
rende Müllmenge pro Beladevorgang begrenzt werden
soll, etwa wenn pro Beladevorgang eine Gebühr abge-
rechnet werden soll.
[0032] Gemäß einem zweiten Aspekt der Erfindung
wird eine Unterflur-Müllsammeleinrichtung bereitge-
stellt, aufweisend einen Aufnahmebehälter zur Aufnah-
me von Müll, sowie eine Abdeckplatte, welche den Auf-
nahmebehälter nach oben abschließt, wobei in der Ab-
deckplatte eine Einfüllöffnung für Müll vorgesehen ist,
sowie weiterhin aufweisend eine Einwurfsäule für Müll,
welche mit der Einfüllöffnung in der Abdeckplatte zusam-
menwirkt. Die Unterflur-Müllsammeleinrichtung ist da-
durch gekennzeichnet, dass die Einwurfsäule einfahrbar
und ausfahrbar in dem Aufnahmebehälter angeordnet
ist, dass die Einwurfsäule in zwei oder mehr Einwurfsäu-
lenelemente unterteilt, insbesondere längsgeteilt ist,
dass die zwei oder mehr Einwurfsäulenelemente beweg-
lich angeordnet sind, und dass die beweglichen Einwurf-

säulenelemente derart bereitgestellt sind, dass sie in der
Lage sind, aufgrund ihrer Bewegung eine Einwurföffnung
freizugeben oder zu erzeugen.
[0033] Die erfindungsgemäße Unterflur-Müllsammel-
einrichtung zeichnet sich somit insbesondere durch eine
erfindungsgemäße Einwurfsäule aus, so dass hinsicht-
lich deren Ausgestaltung und Funktionsweise zur Ver-
meidung von Wiederholungen an dieser Stelle vollinhalt-
lich auf die vorstehenden Ausführungen zur Einwurfsäu-
le Bezug genommen und verwiesen wird.
[0034] Die Unterflur-Müllsammeleinrichtung ist insbe-
sondere dadurch gekennzeichnet, dass die Einwurfsäule
mittels einer Antriebseinrichtung zwischen einer ersten
Position, in der eine Befüllung der Einwurfsäule mit Müll
erfolgt, und einer zweiten Position, in der eine Entleerung
der Einwurfsäule in den Aufnahmebehälter erfolgt, ver-
fahrbar ist oder verfahren wird.
[0035] Bevorzugt weist die Unterflur-Müllsammelein-
richtung eine Antriebseinrichtung zur Bewegung von we-
nigstens einem Einwurfsäulenelement auf. Zunächst
weist die Antriebseinrichtung eine Motoreinrichtung auf,
mittels derer die Einwurfsäulenelemente verfahren wer-
den können. Hierbei kommt bevorzug ein elektrischer
Motor zum Einsatz. Es sind aber auch hydraulische oder
pneumatische Antriebsmöglichkeiten denkbar. Bei-
spielsweise könnte die Einwurfsäule auch rein mecha-
nisch angetrieben werden, beispielsweise über eine Seil-
winde mit Kurbel. In weiterer Ausgestaltung weist die An-
triebseinrichtung bevorzugt Führungselemente, bei-
spielsweise in Form von Schienen oder dergleichen auf,
entlang derer die Einwurfsäulenelemente gerichtet ver-
fahren werden können. Dies lässt sich in anderer Aus-
gestaltung auch über entsprechende Zahnradkonstruk-
tionen realisieren. Die Erfindung ist nicht auf bestimmte
Typen von Antriebseinrichtungen beschränkt. In weiterer
Ausgestaltung weist die Antriebseinrichtung eine Ein-
richtung auf, um die Einwurfsäulenelemente in deren Be-
wegung zu koppeln. Hierbei kann es sich beispielsweise
um wie weiter oben bereits geschilderte Zahnradkon-
struktionen handeln.
[0036] Bevorzugt kann die Einwurfsäule mittels der
Antriebseinrichtung zwischen einer ersten Position, in
der eine Befüllung der Einwurfsäule mit Müll erfolgt, und
einer zweiten Position, in der eine Entleerung der Ein-
wurfsäule in den Aufnahmebehälter erfolgt, verfahrbar
sein oder verfahren werden.
[0037] Bevorzugt ist die Einwurfsäule derart bereitge-
stellt, dass sie in der Lage ist, im eingefahrenen Zustand
die Einfüllöffnung der Abdeckplatte zu verschließen. Al-
ternativ oder zusätzlich ist die Einwurfsäule bevorzugt
derart bereitgestellt, dass sie in der Lage ist, im ausge-
fahrenen Zustand eine Einwurföffnung für Müll bereitzu-
stellen.
[0038] In weiterer Ausgestaltung kann eine Aktivie-
rungseinheit zum Aktivieren der Einwurfsäule, insbeson-
dere zum Aktivieren der Antriebseinrichtung der Einwurf-
säule, vorgesehen sein. Hierbei kann es sich beispiels-
weise um eine Aktivierungssäule handeln. Die Aktivie-
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rung kann beispielsweise mittels Eingabe eines Codes,
oder unter Zuhilfenahme einer Chipkarte, erfolgen.
[0039] Gemäß einem dritten Aspekt der vorliegenden
Erfindung wird ein Verfahren zum Befüllen einer Unter-
flur-Müllsammeleinrichtung, insbesondere einer wie vor-
stehend beschriebenen erfindungsgemäßen Unterflur-
Müllsammeleinrichtung, mit Müll, insbesondere mit einer
Müllportion bereitgestellt, wobei eine Müllportion insbe-
sondere eine mengenmäßig begrenzte Müllmenge dar-
stellt. Dabei wird der Müll mittels einer Einwurfsäule, ins-
besondere einer wie vorstehend beschriebenen erfin-
dungsgemäßen Einwurfsäule, in einen Aufnahmebehäl-
ter der Unterflur-Müllsammeleinrichtung eingebracht.
Aus diesem Grund wird bezüglich der Ausgestaltung und
Funktionsweise des Verfahrens vollumfänglich auch auf
die vorstehenden Ausführungen zur erfindungsgemä-
ßen Unterflur-Müllsammeleinrichtung sowie zur erfin-
dungsgemäßen Einwurfsäule Bezug genommen und
verwiesen. Erfindungsgemäß ist das Verfahren dadurch
gekennzeichnet, dass die Einwurfsäule, insbesondere
mittels einer Antriebseinrichtung, in eine Position, in der
eine Befüllung der Einwurfsäule mit Müll erfolgt, verfah-
ren wird.
[0040] Bevorzugt ist vorgesehen, dass die Einwurfsäu-
le, insbesondere mittels einer Antriebseinrichtung, zwi-
schen einer ersten Position, in der eine Befüllung der
Einwurfsäule mit Müll erfolgt, und einer zweiten Position,
in der eine Entleerung der Einwurfsäule in den Aufnah-
mebehälter der Unterflur-Müllsammeleinrichtung erfolgt,
verfahren wird.
[0041] Bevorzugt ist vorgesehen, dass die Einwurfsäu-
le eine Einfüllöffnung in einer Abdeckplatte der Unterflur-
Müllsammeleirichtung zumindest zeitweilig verschließt,
was insbesondere in der vorstehend beschriebenen
zweiten Position erfolgt.
[0042] Die Erfindung wird nun anhand eines Ausfüh-
rungsbeispiels unter Bezugnahme auf die beiliegenden
Zeichnungen näher erläutert. Es zeigen

Figur 1 in mehreren Darstellungen eine Unterflur-
Müllsammeleinrichtung, bei der sich die Ein-
wurfsäule, die aus zwei gekrümmten Einwurf-
säulenelementen gebildet ist, im eingefahre-
nen Zustand befindet;

Figur 2 in mehreren Darstellungen die Unterflur-Müll-
sammeleinrichtung, bei der sich die Einwurf-
säule im ausgefahrenen Zustand befindet;
und

Figur 3 in mehreren Darstellungen, wie ein Befüllvor-
gang der Unterflur-Müllsammeleinrichtung er-
folgt.

[0043] In den Figuren ist eine Unterflur-Müllsammel-
einrichtung 10 dargestellt, welche einen großen Aufnah-
mebehälter 11 aufweist, der im Boden eingelassen ist.
Nach oben wird der Aufnahmebehälter 11 durch eine Ab-
deckplatte 12 abgeschlossen. In der Abdeckplatte 12 be-
findet sich eine Einfüllöffnung 13, über die der Müll tat-

sächlich in den Aufnahmebehälter 11 gelangen kann. Die
Einfüllöffnung 13 wirkt mit einer Einwurfsäule 20 zusam-
men, die in den Aufnahmebehälter 11 eingefahren und
aus diesem herausgefahren werden kann, was durch ei-
ne nicht dargestellte Antriebseinrichtung realisiert ist. Die
Aktivierung eines solchen Verfahrvorgangs erfolgt über
eine Aktivierungseinrichtung 14, die beispielsweise mit-
tels einer Codekarte oder dergleichen gesteuert werden
kann.
[0044] Die Einwurfsäule 20 ist in zwei Einwurfsäulen-
elemente 21 und 24 längsgeteilt, wobei die Einwurfsäu-
lenelemente 21, 24 als Schalenelemente mit doppelter
Krümmung ausgebildet sind. Bevorzugt handelt es sich
hierbei um Translationsschalen. Eine solche Translati-
onsschale entsteht, wie insbesondere in Figur 1 darge-
stellt ist, durch die Bewegung einer ebenen Kurve, der
Erzeugenden 27, längs einer zweiten ebenen Kurve, der
Leitkurve 28, wobei die Leitkurve 28 nicht in der Ebene
der Erzeugenden 27 liegt. Eine solche Schale hat bei
Draufsicht auf das Schaleninnere bevorzugt eine konve-
xe Struktur, insbesondere eine Leitkurve 28 mit einem
konvexen Verlauf.
[0045] Eine solche doppelt gekrümmte Schale weist
zunächst eine erste Krümmung auf, die durch die Erzeu-
gende 27 gebildet wird und die der Schale zunächst die
Form einer Zylinderschale verleiht, welche über die
Längsausdehnung L der Einwurfsäule 20 einen ge-
krümmten Verlauf hat. Zusätzlich weist die Schale noch
eine zweite Krümmung auf, die durch die Leitkurve 28
gebildet wird, wobei die Krümmung der Leitkurve 28 an-
ders gerichtet ist als die Krümmung der Erzeugenden
27. Dadurch entsteht eine Schalenfläche mit gegensin-
nig gerichteten Hauptkrümmungen.
[0046] Sowohl am oberen Ende als auch am unteren
Ende sind die Einwurfsäulenelemente 21, 24 durch Ab-
schlusselemente begrenzt, die jeweils in Form von De-
ckelelementen 22, 25 und Bodenelementen 23, 26 aus-
gebildet sind.
[0047] Nachfolgend werden die Funktionsweise der
Unterflur-Müllsammeleinrichtung 10 sowie ein Verfahren
zum Befüllen der Unterflur-Müllsammeleinrichtung 10
mit Müll beschrieben.
[0048] Über die Aktivierungseinrichtung 14 wird die
Einwurfsäule 20, beziehungsweise die Antriebseinrich-
tung der Einwurfsäule 20, aktiviert.
[0049] Im Ausgangszustand, der in Figur 2 und in ent-
sprechender Weise in Figur 3 dargestellt ist, befindet sich
die Einwurfsäule 20 in einer eingefahrenen Position. Die
Einwurfsäule 20 befindet sich in diesem Fall innerhalb
des Aufnahmebehälters 11 der Unterflur-Müllsammel-
einrichtung 10.
[0050] Die Einfüllöffnung 13 innerhalb der Abdeckplat-
te 12 des Aufnahmebehälters 11 ist dann verschlossen.
Dies erfolgt durch die Deckelelemente 22, 25 der Ein-
wurfsäulenelemente 21, 24.
[0051] Bei einer Aktivierung wird die Einwurfsäule 20
aus der ersten, eingefahrenen Position in eine zweite,
ausgefahrene Position verfahren beziehungsweise be-
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wegt, die in Figur 1 und in entsprechender Weise in Figur
3 dargestellt ist. In dieser zweiten, ausgefahrenen Posi-
tion befindet sich die Einwurfsäule 20 außerhalb des Auf-
nahmebehälters 11, insbesondere außerhalb der Ab-
deckplatte 12. In der ausgefahren Position geben die Ein-
wurfsäulenelemente 21, 24, der Einwurfsäule 20, die auf-
grund der Krümmung auseinanderfahren, eine Einwurf-
öffnung 29 für Müll frei, oder aber es wird mittels der
Einwurfsäulenelemente 21, 24 eine solche Einwurföff-
nung 29 erzeugt.
[0052] Nach erfolgter Beladung der Einwurfsäule 20
mit Müll, hier in Form eines Müllsacks 40, werden die
Einwurfsäulenelemente 21, 24 der Einwurfsäule 20 wie-
der in die eingefahrene Position innerhalb des Aufnah-
mebehälters 11 hinein gefahren. Dabei geben die Ein-
wurfsäulenelemente 21, 24 in einer bevorzugten Ausfüh-
rungsform eine Entleerungsöffnung 30 frei, über die der
in der Einwurfsäule 20 befindliche Müll in Form des Müll-
sacks 40 in den Aufnahmebehälter 11 entleert wird
[0053] Die Deckelelemente 22, 25 der Einwurfsäulen-
elemente 21, 24 bilden den oberen Abschluss der Ein-
wurfsäule 20. Die Deckelelemente 22, 25 sind dabei so
ausgebildet, dass sie im eingefahrenen Zustand der Ein-
wurfsäule 20 die Einfüllöffnung 13 in der Abdeckplatte
12 des Aufnahmebehälters 11 verschließen. Wenn die
Einwurfsäulenelemente 21, 24 gekrümmt sind, können
die beiden Bodenelemente 23, 26 in diesem Zustand
auseinander liegen, so dass sie die Entleerung des in
der Einwurfsäule 20 befindlichen Mülls ermöglichen.
[0054] Wenn die Einwurfsäule 20 in die Befüllungspo-
sition ausgefahren wird, bewegen sich die oberen De-
ckelelemente 22, 25, insbesondere dann, wenn die Ein-
wurfsäulenelemente 21, 24 wie oben beschrieben ge-
krümmt ausgebildet sind, auseinander. Die Bodenele-
mente 23, 26 bewegen sich aufeinander zu, bis sie sich
berühren, so dass die Einwurfsäule 20 am Boden ge-
schlossen ist. Nun kann der Müll, hier in Form des Müll-
sacks 40, in die Einwurfsäule 20 eingeworfen werden,
wobei die beiden auseinander gefahrenen oberen De-
ckelelemente 22, 25 die Einwurföffnung 29 freigeben be-
ziehungsweise erzeugen. Wird die Einwurfsäule 20 da-
nach wieder eingefahren, bewegen sich die beiden Bo-
denelemente 23, 26 auseinander, und geben die Entlee-
rungsöffnung 30 frei, so dass der in der Einwurfsäule 20
befindliche Müll in den Aufnahmebehälter 11 gelangen
kann.

Bezugszeichenliste

[0055]

10 Unterflur-Müllsammeleinrichtung
11 Aufnahmebehälter
12 Abdeckplatte
13 Einfüllöffnung
14 Aktivierungseinrichtung

20 Einwurfsäule

21 Einwurfsäulenelement
22 Deckelelement
23 Bodenelement
24 Einwurfsäulenelement
25 Deckelelement
26 Bodenelement
27 Erzeugende
28 Leitkurve
29 Einwurföffnung
30 Entleerungsöffnung

40 Müllsack

L Längsausdehnung der Einwurfsäule

Patentansprüche

1. Einwurfsäule (20) für eine Unterflur-Müllsammelein-
richtung (10), dadurch gekennzeichnet, dass die
Einwurfsäule (20) in zwei oder mehr Einwurfsäulen-
elemente (21, 24) unterteilt, insbesondere längsge-
teilt ist, dass die zwei oder mehr Einwurfsäulenele-
mente (21, 24) beweglich angeordnet sind, und dass
die beweglichen Einwurfsäulenelemente (21, 24)
derart bereitgestellt sind, dass sie in der Lage sind,
aufgrund ihrer Bewegung eine Einwurföffnung (29)
freizugeben oder zu erzeugen.

2. Einwurfsäule nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Einwurfsäulenelemente (21, 24)
schalenförmig ausgebildet sind.

3. Einwurfsäule nach Anspruch 2, dadurch gekenn-
zeichnet, dass jedes Einwurfsäulenelement (21,
24) in Form einer zweifach gekrümmten Schale aus-
gebildet ist und dass die zweifach gekrümmte Schale
insbesondere eine Schalenfläche mit gegensinnig
gerichteten Hauptkrümmungen (27, 28) aufweist.

4. Einwurfsäule nach einem der Ansprüche 1 bis 3, da-
durch gekennzeichnet, dass die Einwurfsäulene-
lemente (21, 24) in Bezug zueinander gegensinnig
beweglich angeordnet sind.

5. Einwurfsäule nach einem der Ansprüche 1 bis 4, da-
durch gekennzeichnet, dass die Einwurfsäulene-
lemente (21, 24) in ihrer Bewegung gekoppelt be-
weglich angeordnet sind.

6. Einwurfsäule nach einem der Ansprüche 1 bis 5, da-
durch gekennzeichnet, dass die Einwurfsäulene-
lemente (21, 24) an einem ersten, oberen Ende ein
als Deckelelement (22, 25) fungierendes Abschlus-
selement aufweisen oder als Deckelelement (22, 25)
ausgebildet sind und/oder dass die Einwurfsäulen-
elemente (21, 24) an einem zweiten, unteren Ende
ein als Bodenelement (23, 26) fungierendes Ab-
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schlusselement aufweisen oder als Bodenelement
(23, 26) ausgebildet sind.

7. Unterflur-Müllsammeleinrichtung (10), aufweisend
einen Aufnahmebehälter (11) zur Aufnahme von
Müll (40), sowie eine Abdeckplatte (12), welche den
Aufnahmebehälter (11) nach oben abschließt, wobei
in der Abdeckplatte (12) eine Einfüllöffnung (13) für
Müll vorgesehen ist, sowie weiterhin aufweisend ei-
ne Einwurfsäule (20) für Müll, welche mit der Einfüll-
öffnung (13) in der Abdeckplatte (12) zusammen-
wirkt, dadurch gekennzeichnet, dass die Einwurf-
säule (20) einfahrbar und ausfahrbar in dem Aufnah-
mebehälter (11) angeordnet ist, dass die Einwurf-
säule (20) in zwei oder mehr Einwurfsäulenelemente
(21, 24) unterteilt, insbesondere längsgeteilt ist,
dass die zwei oder mehr Einwurfsäulenelemente
(21, 24) beweglich angeordnet sind, und dass die
beweglichen Einwurfsäulenelemente (21, 24) derart
bereitgestellt sind, dass sie in der Lage sind, auf-
grund ihrer Bewegung eine Einwurföffnung (29) frei-
zugeben oder zu erzeugen.

8. Unterflur-Müllsammeleinrichtung nach Anspruch 7,
dadurch gekennzeichnet, dass die Einwurfsäule
(20) nach einem der Ansprüche 2 bis 6 ausgebildet
ist.

9. Unterflur-Müllsammeleinrichtung nach Anspruch 7
oder 8, dadurch gekennzeichnet, dass diese eine
Antriebseinrichtung zur Bewegung von wenigstens
einem Einwurfsäulenelement (21, 24) aufweist.

10. Unterflur-Müllsammeleinrichtung nach Anspruch 9,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Antriebseinrichtung eine Einrichtung auf-
weist, um die Einwurfsäulenelemente (21, 24) in de-
ren Bewegung zu koppeln.

11. Unterflur-Müllsammeleinrichtung nach einem der
Ansprüche 7 bis 10, dadurch gekennzeichnet,
dass die Einwurfsäule (20) derart bereitgestellt ist,
dass sie in der Lage ist, im eingefahrenen Zustand
die Einfüllöffnung (13) der Abdeckplatte (12) zu ver-
schließen.

12. Unterflur-Müllsammeleinrichtung nach einem der
Ansprüche 7 bis 11, dadurch gekennzeichnet,
dass die Einwurfsäule (20) derart bereitgestellt ist,
dass sie in der Lage ist, im ausgefahrenen Zustand
eine Einwurföffnung (29) für Müll bereitzustellen.

13. Unterflur-Müllsammeleinrichtung nach einem der
Ansprüche 7 bis 12, dadurch gekennzeichnet,
dass die Einwurfsäule (20) derart bereitgestellt ist,
dass sie in der Lage ist, im eingefahrenen Zustand
eine Entleerungsöffnung (30) für Müll bereitzustel-
len.

14. Unterflur-Müllsammeleinrichtung nach einem der
Ansprüche 7 bis 13, dadurch gekennzeichnet,
dass diese eine Aktivierungseinrichtung (14) zum
Aktivieren der Einwurfsäule (20), insbesondere zum
Aktivieren der Antriebseinrichtung, aufweist.

15. Verfahren zum Befüllen einer Unterflur-Müllsamme-
leinrichtung (10), insbesondere einer Unterflur-Müll-
sammeleinrichtung (10) nach einem der Ansprüche
7 bis 14, mit Müll, wobei der Müll mittels einer Ein-
wurfsäule (20), insbesondere einer Einwurfsäule
(20) nach einem der Ansprüche 1 bis 6, in einen Auf-
nahmebehälter (11) der Unterflur-Müllsammelein-
richtung (10) eingebracht wird, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Einwurfsäule (20), insbesondere
mittels einer Antriebseinrichtung, in eine Position, in
der eine Befüllung der Einwurfsäule (20) mit Müll er-
folgt, verfahren wird.
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